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Baden .
* Karlsruhe , 22 . Mai . Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog war

gleich nach Seiner , am 13 . d. M . erfolgten Ankunft in Antwerpen von
einem katarrhalischen Unwohlseyn befallen worden , welches einen entzündlichen
Charakter anzunehmen drohte . Durch die von vr . HymanS , demersten Arzte
der Stadt , verordneten Mittel wurde übrigens nicht nur dem weiteren Umsich¬
greifen der Krankheit vorgebeugt , sondern auch dieselbe so weit gemildert , daß,
nach heute eingetroffenen Nachrichten vom 19 . d . M . , der hohe Patient Sich be¬
reits in voller ReconvalcScenz befand und der gänzlichen Genesung in Kurzem
entgegensehen durfte . Seine Königliche Hoheit wird so bald , als eS die Umstände
gestatten , die Reise nach England fortsetzen. — Seine Majestät der König
der Belgier haben Allerhöchstihre Theilnahme an dem Befinden des Erb-
großherzogS durch mehrmalige Abordnung Ihres Leibarztes 0r . Rieken nach
Antwerpen an den Tag gelegt .

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 16 . Mai . Gestern fand hier die feierliche Er¬

öffnung der österreichischen Gewerbausstellung in Gegenwart Sr . Maj . deS
Kaisers und sämmtlicher Erzherzoge Statt . Der Staatsminister Graf v . Ko-
lowrat und der k. k. Hofkammerprästdent Frhr . v . Kübeck, als Präsident deS
LeitungSkomiteS , empfingen den Hof im Eingänge der hiezu vorbereiteten und
geschmackvoll verzierten Lokalitäten , und geleiteten denselben in die inner »
Räume , wo der Kaiser mit lautem Jubel und von dem Chef deS Leitungs -
komiteS , Hofrath v . Krauß , mit einer Rede begrüßt wurde , die Se . Maj . mit
den Worten erwiderte : „ Meine Ansichten über de» hohen Werth , den Ich dem
Aufschwünge der Industrie Meines Reiches beilege , haben Sie in Ihrer Rede
richtig aufzufassen gewußt . Die Beweise dieses Aufschwunges liegen heute
vor , und ich nehme sie mit Vergnügen in Augenschein . " Mit Interesse be¬
sichtigte sofort der Kaiser die in reicher Auswahl ausgestellten Gegenstände ,
dem Ausgezeichneten häufigen Beifall spendend . ( A . Z .)* DaS „Journal deS österr. Lloyd " gibt eine Statistik über die Handels¬
bewegung deS Kaiserstaates im Jahr 1843 . Hiernach betrug die Gesammtein -
fuhr 111,420,858 fl . K .-M . , die GesammtauSfuhr 104,113,955 fl . K.- M . In
die Zollvereinsstaaten wurde ausgeführt für 35,370,803 fl . K . - M . , eingeführt
aus dem Zollverein für 30,125,103 fl. K .-M . Am bedeutendsten ist jedoch der
Verkehr Oesterreichs mit der Türkei und den italienischen Staaten .

Bayern . T München , 20 . Mai . ( Korresp .) Wenn nicht eine rasche
Aenderung im Weiter eintritt , steht zu befürchten , daß die Feier deS Fronleich¬
namsfestes , für welche schon so bedeutende Vorbereitungen getroffen worden sind,
von übermorgen bis zum Ende der Oktave werden verschoben werden müssen.
Der Regen strömt mit kurzen Pausen , und dabei ist'S so kalt , daß fast Jeder¬
mann die Winterkleider wieder hat vorsuchen müssen . Unter diesen traurigen
Aussichten ist'S höchst wahrscheinlich , daß die enorm hohen Preise für daS Ge¬
treide und für alle sonstigen Lebensmittel , so wie für das Holz , auf den näch¬
sten Märkten noch mehr Hinaufgetrieben werden . Bei der sonstigen Strenge
unserer Zensur ist'S fast auffallend , daß der Abdruck der Schrannenergebniffe
in anderen Gegenden Bayerns noch gestattet ist , da es im hiesigen Publikum
doch nothwendig Befremden erregen muß , daß in der eigentlichen Kornkam¬
mer des Königsreichs die Getreidepreise fortwährend so hoch stehen , während
z. B . in Franken der Scheffel um 5 und 6 fl . wohlfeiler verkauft werden kann.
Es bedarf wohl kaum der Erwähnung , daß diese nun schon in daS dritte
Jahr ununterbrochen andauernde Theuerung vorzugsweise auf allen denjenigen
empfindlich lastet , die , gleich dem Beamtenstand , auf bestimmte Einnahms¬
quellen angewiesen sind , deren Vermehrung nicht in ihrer Gewalt steht. —
Der Aufenthalt unseres Kronprinzen in dem Bade Gastein , wohin sich Se .

* Die Fischer von Noli .
Nach dem Französischen von vr . Juli « « Bernhard .

( Schluß .)
„ O , mein Freund, " sagte ich zu ihm , „ warum find Sie nicht zu mir nach

Paris gekommen ! Sie hätten mich unterstützt und aus den rechten Weg geleitet. "
„Nach Paris !" wiederholte er mit einer Art Entsetzen. „Nie , nie !"
3ch drängt « ihn mit Fragen ; Alles war umsonst Er bewahrte das Geheim-

niß seiner Abneigung gegen diese schöne und edle Stadt .
Nach sechsmonatlicher Abwesenheit sah ich richtig meine Freunde aus Däne¬

mark wieder. Sie brachten Zigia , schöner als je , so wie Sie solche jetzt sehen ,
wieder zurück . Zn Frankreich , England , Deutschland und Dänemark hatte das
stolze junge Mädchen vom Mittelmeer manche Leidenschaft entflammt . Einige vor¬
nehme Herren hatten ihr Rang und Hand angeboren . Prinz Christian erzählte
mir manche Anekdote , manches Abenteuer in dieser Beziehung . Zigia war den
verblenvendsten Anlockungen mit der Würde einer großen Dame widerstanden. Sarah
war ihre Herzensfreundin geworden . EineS Tages sagte sie zu mir :

„ Antonio , Zigia liebt Sie leidenschaftlich. Seyen Sie überzeugt , daß Ihre
geliebte Dolly im Himmel diese Verbindung segnen wird ."

Meine edeln Freunde brachten einige Tage in Noli zu , und dort ward meine
Heirath beschlossen . Sie fand in der kleinen Kirche Statt , die man von hier auS
steht , auf jenem Olivenhügel ; eS ist die Kirche, deren Miß Dolly auf ihrem Todten-
bett gedachte . Bald verließen uns unsere Freunde , doch nicht ohne die Hoffnung ,unS wieder heimzusuchen , denn fie lieben unser schönes Italien . WaS den Parme¬
saner betrifft , so wollte er unserer Hochzeit nicht anwohnen . Dieses betrübte Herz
floh von nun an Alles , was nur den Anschein deS Glücks hatte. Er schrieb mir,um mir seinen festen Entschluß zu verkünoigen , daß er diese Welt verlasse , zwar
nicht mehr , wie er früher gewollt , durch einen Selbstmord , sondern durch klöster¬
liche « insperrung. Er trat in den Barfüßerorden . Ich eilte zu ihm , bat und
beschwor ihn , mir einen letzten Beweis seiner Anhänglichkeit dadurch zu geben , daß
er mir das Geheimniß seiner tödtlichen Schwermuih anvertraue .

„Sie wollen eS ! " rief er . „ Nun wohlan ! diese» Geständniß mag eine Art

königl . Hoh . vorgestern begeben hat , wird nur ein kurzer seyn , da er bei der
Ankunft seiner Gemahlin in Hohenschwangau , wohin dieselbe in den letzten
Tagen dieses MonatS abgehen wird , ebenfalls schon dort eingetroffen zu seyn
wünscht . — In dem Straf - und Arbeitshaus in der Vorstadt Au dahier kam
bekanntlich im Herbst vorigen Jahres der eigenthümliche Fall vor , daß sich
ein Dutzend oder noch mehr katholische Sträflinge zum Uebertrirt zur prote¬
stantischen Kirche anmeldeten . Da nun in Bayern seit einigen Jahren die
Züchtlinge in den verschiedenen Strafanstalten konfessionell geschieden worden
sind , so mußten diese , wenn ich nicht irre , vierzehn katholischen Sträflinge
nach St . Georgen bei Baireuth tranSportirt werden , um dort vorbereitet und
zum protestantischen Glaubensbekenntnisse zugelaffrn zu werden . Damals
wurde nun vielfach und nicht ohne guten Grund vorauSoerkündigt , daß der
bloße Reiz der mit dem Glaubenswechsel für die Züchtlinge verbundenen
Luftveränderung hinreichen werde , daS konfessionelle Zeitfieber in allen unfern
Zuchthäusern höchst ansteckend auftreten zu lassen ; eS hat sich jedoch dies nicht
bestätigt . Dagegen darf eS mit großer Genugthuung erwähnt werden , daß
der menschenfreundliche Geist , in welchem die oben genannt ^ Anstalt neuerdings
verwaltet wird , auf die Moralität und auf den geistigen wie körperlichen Ge -
sammtzustand der Sträflinge einen überaus günstigen Eindruck zu üben
fortfährt .

Großherzogthum Hessen . Mainz , 15 . Mai . AuS guter Quelle
kann ich Ihnen miltheilen , daß die Konzession zum Bau der Main --LudwigS -
hafener - Eisenbahn auf der Strecke von der hessisch -bayerischen Gränze , bei
Worms , bis nach Ludwigshafen , von der königl . bayerischen StaatSregierung
bestimmt ertheilt werden wird . ES haben sich der zum Zweck dieses Baueö
hier bestehenden Gesellschaft bereits mehrere Theilnehmer in der bayerischen
Pfalz , namentlich in Ludwigshafen und Frankenthal , angeschlossen . (Rh . B .)

Württemberg . Stuttgart . ( Bekanntmachung , betreffend die Auf¬
nahme eines StaatSanlehens von 7 Mill . Gulden . ) Die württembergischen
Stände , unter deren Gewährleistung und Verwaltung die Staatsschuld nach
den 88 . 119 und 120 der Verfassungsurkunde gestellt ist , haben beschlossen,
ein zu 3Vr vom Hundert verzinsliches Anlehen von 7 Mill . Gulden im 24 Vz -
Guldenfuß im Wege der Avsteigerung aufzunehmen , und dieser Beschluß hat ,
mit seinen nachfolgenden näheren Bestimmungen , die Genehmigung der die
Oberaufsicht führenden königl . StaatSregierung erhalten : 1 ) Für die Summe
von 7 Mill . Gulden sollen Schuldverschreibungen , nach der Wahl deS Dar¬
leiher » auf Inhaber oder aus Namen lautend , im Betrage von 100 , 300 ,
500 und 1000 fl . ausgestellt werden . Die Verzinsung geschieht halbjährlich .
2 ) Die Schuldverschreibungen auf Inhaber werden mit Coupons nebst Talon
versehen , und es können die Zinsen in Stuttgart bei der StaatSschulvenzah -
lungSkaffe , oder an einigen auswärtigen , später zu bezeichnenden , deutschen
Wechselplätzen erhoben werden . Bei den Verschreibungen auf Namen wird
der ZinS von der Staatsschuldenzahlungskasse gegen Quittung ausbezahlt .
3 ) Den Besitzern von Schuldverschreibungen aus Inhaber wird das Recht ein¬
geräumt , dieselben bei der Kaffe auf ihren Namen einschreiben zu lassen. Be¬
sitzer von Papieren auf den Namen können dieselben in Papiere auf den Inha¬
ber verwandeln lassen ; jedoch ist eine Rückverwandlung eine » Papiers auf
den Inhaber in ein solches auf den Namen nicht gestattet . 4 ) Die Einzah¬
lungen für dieses Anlehen sind in folgenden Raten zu leisten : am 15 . Juli
d . I . 1 Mill . Gulden , am 15 . August d . I . V, Mill . Gulden , am 15 . Sept .
d . I . 1 Mill . Gulden , am 15 . Oktober d . I . 2 '/ , Mill Gulden , am 15 . Nov .
d. I . 1 Mill . Gulden , am 15 . Dez . d. I . 1 Mill . Gulden . 5 ) DaS Anlehen
ist von Seite deS Gläubigers unaufkündbar ; die ordentliche Tilgung desselben
erfolgt mittelst jährlicher Abzahlungen binnen 40 längstens 50 Jahren . 6 ) Die¬
jenigen Schuldverschreibungen , welche alljährlich zur Einlösung kommen , wer¬
den durch daS LooS bezeichnet , und die gezogenen Nummern alsbald nach der

Buße seyn . Wenn Sie mir davon sprachen, in Pari » mit Ihnen zusammenzutreffen,
stieß ich immer diesen Gedanken mit Entsetzen von mir. Wissen Sie , warum ?
In Pari - , wo ich lange Zeit in der Zügellosigkeit der Leidenschaften gelebt habe ,in Paris , wo ich mein Vermögen verschwendet , in Pari » . . . . hinterließ ich den
Ruf eines Betrügers . Zch spielt « mit wahnsinniger Wuth , verlor bedeutende
Summen und ward zu Grunde gerichtet. In einer Nacht betrog ich , durch eine
Eingebung der Hölle verleitet , im Spiel . Ein Zweikampf war die Folge davon.
Zch tödtete meinen Gegner und entfloh , aber begleitet von zwei wülhenden , uner¬
bittlichen Gespenstern : der Reue und der Schmach . Leb ' wohl ."

Nach Liesen Worten kehrte er schleunigst in '» Kloster zurück , und seither habe
ich nicht die mindeste Nachricht mehr von ihm erlangen können.

Dies , mein Herr, waS ich Ihnen zu erzählen hatte, fuhr Antonio nach einigenMinuten der Unterbrechung wieder fort . Meinem Leben hat eS , wie Sie sehen,weder an Stürmen , noch an Schmerz , noch selbst an ruhigen und glücklichen Tagen
gefehlt. Seit bald drei Jahren lebe ich mit meiner schönen , meiner reizenden Zigia,die in meinen Augen da» erste Weib ist , in dieser Einsamkeit . Liebe ruft Liebe
hervor ; wie sollte ich diesem Weibe nicht all ' da » erwidert haben , WaS sie mir an
Zärtlichkeit und Hingebung bewiesen ? Nicht wahr , jetzt werden Sie nicht mehrverwundert seyn , mich einige fremde Sprachen sprechen zu hören , und in meinen
Händen einige werthvolle Gegenstände zu sehen, wie Waffen und Pfeifen von hohem
Werth ? ES sind die Trümmer meine » so schnell zusammengesunkenrn, aber so
wenig bedauerten Vermögens . Hier habe ich mein freie» und heitere » Leben wieder
gesunden ; hier ward ich wieder geboren in den Arbeiten und Ideen meiner ersten
Zugend ; hier bin ich vielleicht besser geworden . WaS brauche ich nun noch ? Die
Liebe meiner Lebensgefährtin , den Glanz und die Gefahren de» Meere» . Ich glaube
nicht mehr an die Genüsse der Welt , die mir , dem naiven und vertrauensvollen
Kinde , nur einen bitlern Kelch zum Kosten gegeben hat ; ich glaube an das Glück
in einem Winkel der Welt , an da» Glück , ledig jeder Eitelkeit und jeden Ruhm ».

Antonio hörte auf zu sprechen. Er erhob stch und trat lächelnd zu Zigia , ihr
die Hand reichend , al» wolle er fie um Verzeihung bitten für die lange Erzählung.
Die junge Frau antwortete ihm mit kindlicher Anmuth .

„Der Herr wird zufrieden mit Dir seyn , Du aber mußt e» noch mehr seyn
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Verloosung bekannt gemacht . Die Rückzahlung geschieht drei Monate nach

dieser Bekanntmachung .
Stuttgart , 21 . Mai . Die schon seit 10 Tagen andauernde rauhe und

abwechSlungSweise regnerische Witterung fängt an , nachlheilig einzuwirken ,

und man fürchtet für das Baumwerk , welches ( namentlich die Aepfelbäume )

in der herrlichen Blüthe steht , für die ein rascher Verlauf so sehr zu wünschen

wäre . Auch die Gartengewächse und Feldsrüchte sind einer wärmeren Witte¬

rung dringend bedürftig . In den letzten Tagen hat eS sogar , zwar nicht in

unserem Thale , doch aber nur wenige Stunden von hier , auf den höher gele¬

genen Orten durch das ganze Oberland und bis an die Schweizergränze hin

geschneit . ( S . M .)

Belgien .
z Brüssel , 18 . Mai . ( Korresp .) Die definitive Konzession der Eisenbah¬

nen von Tournay nach Jürbisse und von Landen nach Hasselt mit dem Recht ,

letztere bis an die holländische Gränze zu verlängern , ist vom Minister der

öffentlichen Bauten endlich der Gesellschaft ertheilt worden , welche durch die

HH. Mackenzie , Barry , Bullot, Tercelin - Sigart und Brunneau repräsentirt
ist. Man versichert , daß der Minister , ehe er die Urkunde mit seiner Unter¬

schrift versehen , die Konzessionäre vermocht habe , auf die Unterstützung von

72,000 Fr . zu verzichten , zu welcher sich die Stadt Haffelt anheischig gemacht

hatte . — Der heutige „ Moniteur " enthält ein Gesetz vom 16 . d . , demzufolge

der 8 . 2 deS Art . 2 des Gesetzes vom 21 . Juli 18 -14 auch auf die rohen Zu¬

cker anwendbar seyn soll , welche in fremden Schiffen von transatlantischen

Ländern oder aus einem jenseits des Kaps der guten Hoffnung gelegenen Ha¬

fen eingeführt werden sollen , und welche in Folge eines Aufenthalts der

Schiffe zu CoweS oder in andern Häfen des Kanals denen Zuckern gleich zu

stellen wären , welche von europäischen Häfen eingeführt werden . — Die Kom¬

mission , welche der hiesige HandclSstand ernannt hat , um einen die Postre¬

form betreffenden Plan auszuarbeiten , hat ihre Aufgabe vollendet . Man steht

deren Veröffentlichung in einigen Tagen entgegen . — Die statistische Mo -

natSübersicht hiesiger Stadt enthält unter Andern folgende Geburts - und

Sterbelisten vom Monat April : männliche Geburten 215 , weibliche 211 , zu¬

sammen 426 Geburten ; männliche Sterbfälle 260 , weibliche 208 , zusammen

468 Sterbfälle . Heirathen fanden in diesem Monat 145 und Scheidung nicht

eine einzige Statt . — Man hat hier theilS mit Erstaunen über die Möglich¬

keit , theils mit Lächeln über die Absicht oder Erfindung einen Artikel gelesen ,

der in mehrere deutsche Zeitungen übergegangen ist , in welchem von hier auS

berichtet wird , wie der Dichter Freiligrath nur eben einem Verhaftbefehl glück¬

lich entgangen , der zwei Tage nach seiner Abreise einem andern Deutschen

irrthümlich überbracht worden sey. Der Polizeisergeant habe dem vermeintli¬

chen „Monsieur Freiligrath " erklärt , daß die Arretirung auf Verlangen eines

fremden Gesandten stattfinden solle , heißt es in diesem Bericht . Wer nun so

unerfahren ist , um glauben zu können , daß hier in der Hauptstadt einem Po¬

lizeisergeanten auf die Nase gebunden wird , in welchem Verhältniß die frem¬

den Gesandten mit unserm Ministerium stehen , wenn es sich von der Arreti -

rung eines Ausländers handelt , für den hat freilich jener Artikel seine Wir¬

kung gethan . Oder könnte man im Auslande glauben , der fremde Gesandte

sey vielleicht selbst auf die Polizei gegangen und letztere habe sogleich einen

Arrestbefehl auSgesertigt ? Wenn nur solche blinde Lärmschüffe , mit denen die

loyale Gastfreundschaft der belgischen Regierung verdächtigt und ein Popanz

von diplomatischer JnquisitionSgewalt heraufbeschworen werden soll , pfiffiger

angelegt wären , damit nicht gleich das Langohr auS der Löwenhaut hervor¬

blickte , so wäre eS doch wenigstens keine Pfuscherei . Aber noch dümmer zu

seyn , als schlecht , ist für einen Jntriguanten unverzeihlich .

Frankreich .
* Paris , 18 . Mai . Die „ Revue de Paris " schreibt : „ DaS Ministerium

irrt sich, wenn es glaubt , eö habe vor dem Schluß der Kammern keine politi¬

sche Diskussion mehr auszuhalten . Die Opposition bereitet sich noch aus mehr

als einen Kampf vor bei Gelegenheit der Budgetberathung . Die Angelegen¬

heiten von Tahiti und Marokko werden sich auf ' s Neue darbieten . Beide sind

in der That noch bei Weitem nicht erschöpft und neuerliche Vorfälle haben

ihnen im Gegentheil noch mehr Gewicht verliehen , als sie bei der Adressebe -

rathung hatten . Man darf sich auf ernstliche Debatten über diese beiden in¬

teressante » Fragen gefaßt machen . Andererseits ist es nicht wahrscheinlich ,

daß man unterlassen wird , das Ministerium über daS Benehmen zu interpelli -

ren , daS eS sich bei den ernsten Schwierigkeiten zu beobachten vorgenommen hat ,

die demnächst sich in der neuen Welt zwischen England und den Vereinigten

Staaten aufthurmen können . Ausser diesen rein politischen Fragen wird
daS besondere Budget des Seeministeriums , wie nicht zu zweifeln ist , Gelegen¬
heit zu zahlreichen und strengen Kritiken bieten , welche an Hrn . v Mackau
wegen Mangel und organisirender Voraussicht gerichtet , der sich in den meisten
Zweigen seiner Verwaltung kund gibt . Die Budgetkommission hat ihm be¬
reits über mehr als einen Punkt ihr Mißvergnügen an den Tag gelegt , und
er hat allen Grund zu glauben , daß sich die Kammer nicht nachsichtiger er-
weifen wird . Die Debatte verspricht daher sehr lebhaft und hitzig zu werden
und der Hr . Minister der auswärtigen Angelegenheiten wird wohl daran lhun

'

im Interesse deS Kabinets , dessen wahres Oberhaupt er ist , wie er übrigens
bereits die Absicht zu erkennen gegeben hat , mit der Autorität seines Worts
Handlungen zu Hülfe zu kommen , die leicht und mit vollem Recht anzugreisen
sind , und die nur mit großer Kühnheit und Talent vertheidigt werden konnte !, »
— In demselben Blatte lieSt man Folgendes : „Das Kauffahrteischiff „ Amelie "

wird von Bordeaux auS nach China , Java und Singapore unter Segel
gehen . ES ist dies das dritte französische Fahrzeug , welches in diesem Jahre
im himmlischen Reiche einlaufen wird . Es ist zu wünschen , daß unsere SchiffS -
rheder diese Expeditionen erneuern und fortgesetzte Verbindungen mit den fünf
Häfen Chinas unterhalten , welche der Vertrag von Macao dem französischen
Handel eröffnet hat . "

88 Paris , 19 . Mai . ( Korresp .) Gestern fand in Neuilly Ministerrath
unter dem Vorsitze des Königs Statt ; Abends empfing Se . Maj . den päpst¬
lichen Nuntius . — Der der Kammer vorgelegte Entwurf zur Wiederherstellung
der Notre - Dame - Kirche , für die nicht weniger als 2,650,000 Fr . gefordert
werden , ist von der Kammer nicht sehr günstig ausgenommen worden ; man
will in der spätern Vorlage deS Gesetzes die Absicht sehen , eine Ab¬

stimmung im Fluge zu erobern , und ist um so mißgestimmter , als die bis jetzt
für daS Budget von 1846 geforderten Kredite schon 1602 Millionen betragen ,
die Einnahmen aber nur auf 1342 Millionen angeschlagen sind . Der

„ Siöcle " sagt geradezu , man könne die diesjährige Ständeversammlung eine

wahre Geldversammlung nennen ; Alles wolle haben , jeder sauge an
dem Lande , eS sey ein allgemeiner Wettstreit : unter den Ministern , wer daS

größte Budget , unter den Abgeordneten , wer die meisten Eisenbahnen , die

meisten Gelder für die Kirchen . die meisten Stipendien für die Studirenden

seines Wahlbezirkes bekomme ; der eine wolle eine Straße , der andere eine

Hafenvergrößerung , der ein Gestüt , der ein Kollegium , und daS Budget schwelle
dabei immer mehr an . Das Ministerium bewillige Alles , um sich überall
beliebt zu machen ; dem Hofe die Dotation Nemours , der Geistlichkeit die

Wiederherstellung von Notre -Dame , und 8000 Stipendien für die Seminarien ,
England die Entschädigung Pritchard , Marokko durch Uebernahme der Kriegs¬
lasten u . s. f. Dabei , sagt der „ Siöcle " , würden Ehren , Titel , Orden und

Stellen eben so verschwenderisch hinausgeworfen , wie das Geld , nur um sich
in dem schwankenden , unstchern Zustande , in dem man sich befinde , so lange
als möglich zu erhalten . — Zweiundzwanzig Wähler von Dünkirchen haben
ein Schreiben veröffentlicht , worin sie erklären , ihr bisheriger Abgeordneter ,
Graf Roger , habe für Bewaffnung der Befestigungen gestimmt und somit ihr
Vertrauen verloren ; sie würden ihm nun nicht mehr , wie bisher , ihre Stim¬

men geben , sondern diese auf Lamartine übertragen . — Vizeadmiral Graf
Villaumez , bekannt aus den Seekriegen deS Kaiserreiches , ist in SureSneS ge¬
storben . — DaS kalte und regnerische Wetter dauert seit 1 . Mai ununterbrochen
fort ; aus allen Departementen laufen Klagen ein , und offene Besorgnisse für
ein gänzliches Mißglücken der Feldfrüchte werden ausgesprochen . — Die pari¬

ser Sparkasse hat gestern unter dem Vorsitze des Hrn . B . Deleffert ihre Jahres¬
sitzung gehalten ; die Ergebnisse deS Jahres 1844 waren folgende : Am 1 . Ja¬
nuar 1844 betrug der Kaffestand 104,786,000 Fr . ; in dem Laufe des JahreS
wurden eingezahlt 46,940,000 Fr . , herauSgezahlt 39,674,000 Fr . ; folglich
war der Kaffestand am 1 . Januar 1845 112,061,000 Fr . In diesem Jahre
dürfte daS Ergebniß kein so günstiges seyn , da die Herauszahlungen die Ein¬

zahlungen fortwährend um ein Bedeutendes übersteigen . — Mit Heine ' s Ge¬

sundheit steht eS sehr schlecht ; sein Kopfleiden hat im Laufe des WinterS auf

beunruhigende Art überhand genommen ; das linke Auge ist ganz gelähmt und

geschloffen , selbst daS Sprechen fällt ihm schwer , und an geistige Arbeit ist gar
nicht zu denken . Die fortwährenden Angriffe , denen er dabei , von Seite einer

gewissen Klique , durch bezahlte Anzeigen in französischen Blättern immer

ausgcsetzt ist , erregen den Unwillen jedes Gebildeten , während er selbst sich gar
nicht darum kümmert .

^ Paris , 19 . Mai . (Korresp .) In der Pairskammer beginnt noch in

dieser Woche die Diskussion über daS Rentenumwandlungsgesetz ; Gras Roy ,

mit der Geduld , mit der er Dich angehört hat . Wenn wir nach Noll zurückkehr¬

ten , Antonio ? "

Die Sonne stand in der That ganz senkrecht . Wir spannten die Segel aus ;

ein leichter Südwest blies sie auf und führte uns in weniger als einer Stunde nach

dem kleinen Hause des Fischers zurück . 3ch verabschiedete mich von meinen jungen

und allerliebsten Gastfreunden und versprach ihnen , wieder zu kommen .

* Karlsruher Stadtfchau .
Ueberficht der Leistungen de« großh . Hoftheaters in Karlsruhe seit dem 1 . Januar

1844 bis 4 . Mai 1845 :
Es wurden während dieser Zeit gegeben : 74 Opern , worunter 4 neue : Lucretia

Borgia , Don Pasquale , die Hugenotte » , Meister Martin ; 4 neu einstudirt : Maurer und

Schlosser , LodoiSka, Johann von Paris , Dame von Avenel . 11 Possen mit Gesang , wor¬

unter 3 neue : die Entführung vom Maskenball , der Zerrissene , Robert der Teurel ; 1 neu

einstudirt : die beioen Nachtwandler . 10 Operetten , worunter 2 neu einstudirt : zwei

Worte , der Kapellmeister von Venedig . Unter den großen Opern erschienen von Doni -

zetti 13 , Mayerbeer 8 , Mozart 7 , Weber 6, Spontini 6 , Rossini 6 , Cherubim 5 , Ander 4 ,

Kreuzer 4 , Bellini 3 , Boielvieu 3 , Mehul 2 , Adam 2 , Lorzing 2 , Herold 1 , Marschner 1 ,

Krug 1 . Neue Schauspiele 9 : Friedrich von Oesterreich , Thomas Thyrnau , Gabriele ,

Nacht und Morgen , Ludwig von Baden , die neue Welt , ein Geheimniß , Mutter und

Sohn , Marquise v . Billette . Neue Lustspiele und Possen 10 : der erste Schritt , die Ver -

läumdung , der Ehemann auf dem Lande , der verwunschene Prinz , das Urbild des Tar -

tnffe , der Enzyklopädist , Jadest , der KonfufionSrath , der Vater , der unterbrochene Schwä¬

tzer . Reu einstudirte Schau - und Trauerspiele 13 : Egmont , Isidor und Olga , Clavigo ,

FirSko, die Räuber , WallensteinS Tod , König Lear , der Spieler , Hinko , Herrmann und

Dorothea , der Essighändler , Yelva , WallensteinS Lager . Neu einstudirte Lustspiele und

Possen 19 : die Helden , Minna v . Barnhelm , die Vertrauten , ein Mann hilft dem an¬

dern, Garrick in Bristol , die Reise auf gemeinschaftliche Kosten , der Diplomat , die Braut ,

der Dachdecker, Tartuffe , der Bruderzwist , Nr . 777 , da« letzte Mittel , das Kamäleon , die

Entdeckung , das Porträt der Mutter , der Amerikaner , das Gut Sternberg , der Vetter

auS Bremen .
— Wenn auch unsere Bühne seit einigen Wochen geschloffen und wir den Genuß der

dramatischen Muse entbehren müssen , so wird uns doch manche « Andere geboten . Sams¬

tag , den 24 . d-, ist Kontert im Museum , in welchem sich der mit eben so schöner Stimme ,

al « musikalischen Kennlniffeu begabte Singer Held wird hören lassen ; Sonntag , den 25 . ,

wird Letzterer ein Konzert im Saale der Lesegesellschaft geben , und zwar nicht nur für

diese Gesellschaft allein , sondern für das hiesig « Gesammtpublikum . Der schöne Saal de «

Bürgerverein « wurde an den schon mehreremale in diesen Blättern besprochenen akademi¬

schen Physiker der Universität Marburg Hrn . Ludwig Winter auf 14 Tage überlassen .

Dieser in feinem Fache ausgezeichnete Künstler ließ zu diesem Zwecke eigene kostbare ägyp¬
tische Dekorationen verfertigen , in welchen die zahlreichen und kostbaren Apparate ge¬
schmackvoll aufgestellt sind. Wie wir aus sicherer Quelle vernommen , gibt Hr . L. Winter im

Vereine mit einem andern Meisters dieser Kunst , Hrn . Oeser . bis nächsten Sonntagseine

erste Vorstellung im Bürgervereinlokale , die in gewisser Beziehung als ein Wettkampf der

natürlichen Zauberei für unser Publikum von vielseitigem Interesse seyn wird . Hr . L .

Winter hat in den beiden Vorstellungen , welche derselbe in dem hiesigen Museum gegeben ,

seine ausgezeichnete Meisterschaft bewährt , so daß man mit gespannter Erwartung seinen

nächsten Vorstellungen entgegenfieht . Seine schönen und geistreichen poetischen Bilder habe» die¬

jenigen , welche ihren Sinn erfassen, sehr angesprochen . Von Hrn . Oeser haben wir beson¬

ders als Magnetiseur viel Rühmliches aus Stuttgart vernommen , wo derselbe sogar bei

den allerhöchsten Herrschaften Ausgezeichnetes geleistet haben soll .

Verschiedenes .
* Der Herzog von Vaiencay , einer der jüngst ernannten PairS , ist der älteste Sohn

der Herzogin von Sagan in Schlesien , mithin ein künftiger Staatsangehöriger von

Preußen . ,
— Laut der „Allg . Ztg ." ist im Königreich Neapel die Bucherzeusur in der letzte»

Zeit barbarisch - streng geworden . Die Zensurbeamten , junge Geistliche, verstehen

von der deutschen Sprache nichts , und so wurde denn kürzlich ein Werk über „Vergoldung

mit Anwendung des Galvanismus "
, als dem Staat und der Kirche gefährlich , in Be¬

schlag genommen . ,
— Aus einer Gerberei in der Nähe von Leeds (die größte m England ) werden ge-

genwärtig an ein HauS allein kontraktlich 2000 Häute wöchentlich geliefert . Dieselbe lie¬

fert im Ganzen wöchentlich 5000 Häute . 2 » deren einem Gerberhofe befinden sich 420

Gruben und 2 große Dampfmaschinen zum Wafferpumpen .
— AuS einer Zusammenstellung de « seit 1790 bis Ende 1844 , einem Zeitraum von

54 wahren , in Großbritannien und Irland jährlich eingeführten Palmöls geht hervor , daß

die Einfuhr von 3000 auf 400,000 Zentner gestiegen sey .

. (Weidenrinde zum Gerben .) Die Rinde der grünen Bruchweide soll sich von auf

alle 8 Jahre geköpften Besten so gut als Eichenrinde gebrauchen lassen . Sie läßt sich im

Frühling gleich der Eichenrinde adschälen , und ist dort , wo der Versuch gemacht wurde ,

vom Gerber gleich dieser bezahlt worden . Die Rinde von alten Eichen enthält » ach H.

Davy 15 , die Weidenrinde 18 '/, , jene von 18 - bis 20jährigen Eichen 16 Proz . Gerbestoff .

Es wäre wohl der Mühe Werth , auch bei uns nähere Versuche über diesen so höchst wich¬

tigen Gegenstand »nzustellen .
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der Berichterstatter der Kommission , wird morgen der Kammer seinen Bericht

vorlesen , und die Debatte am Mittwoch eröffnet werden ; man ist der festen

Ueberreuauna daß die Pairskammer das Gesetz verwerfen wird . — Es be¬

finden sich in
'
diesem Augenblicke in Havre eine solche Masse Auswanderer

nack Amerika , besonders viele Deutsche , daß die Beamten des Paßbureaur

statt wie sonst bis 5 Uhr Nachmittags , jetzt täglich bis 8 Uhr Abends Pässe

visiren müssen und kaum fertig werden können . — Vorgestern haben im

Eisenbahnhofe von St . Germain die ersten Versuche mit dem elektrischen Te¬

legraphen in Gegenwart deS Unterstaatssekretärs Paffy , der Herren Arago ,

Ehevalier und vieler Abgeordeneten staltgefunden . Verschiedene Depeschen

wurden mit beispielloser Schnelligkeit von Paris nach Rouen Übermacht und

eben so schnell Antwort empfangen . — Der jüngste Sohn Zerome ' S, Napoleon ,

ist von Florenz hier angekommen . Er hat von der französischen Regierung

die Erlaubniß erhalten , drei Monate hier zu bleiben , und wohnt bei seinem

Schwager , den Grafen Demidoff . — Auf CormeninS ultramontanes Pam¬

phlet : k' sn ! « ist bereits eine Entgegnung unter dem Titel : „ « ou -

let röuL« volltre 'L'imou ! « erschienen . — Die Thiers ergebene „ Revue de

Paris « kündigt an , daß das Ministerium die Gefahren der Ständeversamm¬

lung noch keineswegs überstanden habe , und daß die Opposition bei Gelegen¬

heit deS Budgets ein entscheidendes Treffen zu liefern gedenke ; Tahiti und

Marokko sollen abermals die Hauptangriffspunkte seyn , und zugleich Anfragen

über die Absichten der Regierung in der Mißhelligkeit zwischen Nordamerika

und England statlfinven . — Horace Vernet widerlegt in einem Schreiben an

den „ Constitutione ! " die von diesem Blatte gegebene Nachricht , als habe er

daS Schlachtfeld am Jsly nicht besuchen dürfen ; er sey im Gegentheil überall

von den marokkanischen Behörden auf das Beste empfangen worden , und habe

Alles gesehen und an Ort und Stelle gezeichnet , was er zu den vom Könige

bestellten Gemälden brauche . — Man bemerkt , daß Graf Duchatcl , wahrschein¬

lich um sein Verbleiben in einem zu erwartenden Ministerium ThierS zu

sichern , von dem Systeme der Zurückdrückung im Innern , welches Hr . Guizot

so kräftig durchsetzte , bedeutend nachläßl ; so hat er in wenigen Tagen die

Auflösung deS Munizipalrathes von AngerS , und die Abberufung deS dort

sehr unbeliebten Präfekten von Korsika , Jourdan , verfügt ; zwei Maßregeln ,

welche Guizot , trotz alles Andringens , hartnäckig verweigerte . Die Blätter

der Herren Thiers und Barrot ertheilen ihm hierfür große Lobeserhebungen . —

Die Generäle Barre und Monfalcon sind hier gestorben . — Der Herzog von

Glücksberg ist auf seiner Reise nach Madrid am 14 . d . MtS . in Bayonne

angekommen .
* Aus Paris wird geschrieben , daß dort ernstlich davon die Rede sey , in

Algier und Konstantine Sternwarten zu astronomischen und metereologischen

Beobachtungen zu errichten , und daß nächstens eine Kommission ernannt wer¬

den solle , sich mit diesem Gegenstand zu beschäftigen . Man kann dieses Vor¬

haben nur billigen ; das Klima Nordafrikas bietet der Wissenschaft zahlreiche
und nützliche Gegenstände zu Beobachtungen .

Großbritannien .
N London , 17 . Mai . ( Korresp . ) Die Verhandlungen in der gestrigen

Oberhaussitzung waren ohne Interesse , im Unterhaus dagegen verwandelte

sich die Versammlung , der Tagesordnung gemäß , in ein Subsidieukomite für

die Marine . Kapitän Berkeley nahm Veranlassung , den Grundsatz der Re¬

gierung zu tadeln , wornach die Marine auf Friedensfuß gehalten wird . Ec

behauptete , eS dürfe in diesem Dienst kein Unterschied zwischen Kriegs - und

FriedenSfuß stattfinven . Die Kriegsschiffe müßten beständig im Verhältniß

ihrer Kanonenzahl bemannt bleiben . Die Regierung habe , indem sie sich nun

der Dampfschiffe an der Stelle der kleineren Kriegsfahrzeuge für den Küsten¬

dienst bediene , eine Menge Marinemalrosen entbehrlich gemacht und entlassen ,

welche im Falle der Noth treffliche Dienste bei Bemannung einer Flotte gelei¬

stet hätten . Da man sie aber vertrieben , so müsse man nun auf andere Mittel

denken , diesem Uebelstande einer unzulänglichen Marinebemannung für einen

Kriegsfall bei Zeiten abzuhelfcn . Auch beklagte sich der Redner darüber , daß

man den Matrosen der Handelsschiffe den Dienst in der Marine verleidet habe ,
indem man ihnen keine Prisenantheile geben wolle . Einer der Lords der Ad¬

miralität , Sir George Cockburn , suchte den Bemerkungen deS Redners durch
die geeigneten Erklärungen zu entgegnen , indem er daS bestehende Beman -

nungSsystem rechtfertigte . Auch mehrere andere Abgeordnete nahmen Theil an

dieser Debatte . Lord Palmersion nahm alsdann daS Wort , um die Aufmerk¬

samkeit des Hauses auf den Sklavenhandel zu lenken , hob in einer kräftigen
Anrede die Verdienste hervor , welche sich daS vorige Kabinet , dem er ange¬
hörte , um die Unterdrückung dieses schändlichen Handels erworben , indem er

selbst nicht weniger als dreißig verschiedene Verträge zu diesem Zweck mit frem¬
den Mächten abgeschlossen und deren Ausführung auf ' s Schärfste überwacht
habe . Dagegen sey von dem jetzigen Kabinet nicht nur kein einziger derartiger

Vertrag mehr abgeschlossen , sondern auch nichts gethan worden , um die Aus¬

führung der alten Verträge in Kraft zu erhalten . Darauf antwortete ihm Sir
Robert Peel in dem ihm eigenthümlichen ironischen Tone einer meisterhaften
Ueberlegenheit , daß er mit Vergnügen bemerkt , wie der edle Lord sich in der

Aufzählung seines Selbstlobs vor dem Hause gefallen habe , und daß er ihm
diese Freude nicht verderben wolle durch Schmälerung der Verdienste , die er
eben geltend gemacht habe ; doch müsse er dem HauS einstweilen anzeigen , daß
ihm nächstens die Dokumente über alle Maßregeln vorgelegt würden , die das

jetzige Kabinet zur Unterdrückung deS Sklavenhandels bereits genommen und

auSgeführt habe . Dann erst könne das Haus urtheilen , was eS von deS
edeln LordS heutigem Bemühen , sich zu loben und Andere zu verkleinern , zu
schließen habe . Nack dieser Debatte schritt daS Haus in der Eigenschaft als

Subsidieukomite zur Beschlußnahme über die von ihm zum Dienste der Flotte
Großbritanniens geforderten nöthigen Mittel und gab seine Bewilligung zu
deren Anweisung auf den Staatsschatz . — Englischen Blättern zufolge , die

sich wohlunterrichtet nennen , ist daS Projekt eines Besuches der Königin in

Irland in dem letztgehaltenen KabinetSrath für dieses Jahr wenigstens aufge¬
geben worden , und zwar aus dem Grunde , weil die Minister gefunden , daß
die Maynoothbill und die Academybill keine solche Wirkung in Dublin her¬
vorgebracht , wie sich daS Kabinet versprochen hatte , da dieselben von der
Partei O ' Connell ' s eher mit Polemik , als mit Gefühlen der Versöhnung aus¬
genommen worden seyen . — Am letzten Dienstag hatte der Lordmajor von
Dublin eine Audienz bei Sir JameS Graham , um die Adresse der dubliner

Korporation zu überreichen , welche die Einladung an I . Maj . die Königin zu
einem Besuche enthält . Bei dieser Gelegenheit bemerkte der Staatssekretär
u . A . : Er wundere sich , wie man nur erwarten könne , daß er Ihrer Majestät
diesen Besuch anrathen wollte , nachdem er die Aeußerungen erfahren , daß
man die Pferde am königlichen Wagen in den Straßen von Dublin mit dem

Repealgeschrei erschrecken wolle , daß dessen Wiederhall wie ein Kanonenschuß

in die königliche Rathsversammlung dringen solle , und daß gewisse Gentlemen

in der Uniform des zweiundachrziger RepealklnbbS sich bei ' m Lever Ihrer Ma¬

jestät einfinden wollten . Diesen Zeitungsnachrichten seyen alsdann ähnliche
Reden und Beschlüsse in den RepealmeetingS gefolgt , und schon sey man im

Begriff , die sogenannten Monstermeetings wieder zu organisiren . — Der preu¬

ßische Gesandte am belgischen Hose , Baron Arnim , hat heute Morgen London

verlassen , um auf seinen Posten zurückzukehren . — I . Maj . die Königin von

England trägt in diesem Augenblick vorzugsweise ein Armband , in welchem
sich,vier Diamanten vom reinsten Wasser und bedeutendem Werth gefaßt be¬

finden , welche sämmtlich politischen Personen höchsten Ranges angehört haben ,
und im Grunde mehr von der Vergänglichkeit , als von dem Werlhe der Eitel¬
keiten dieser Erde zeugen . Der erste gehörte der Prinzessin von Wales , ersten
Gemahlin deS Königs der Belgier , der zweite und dritte wurden von der Kö¬

nigin Marie Antoinette getragen , und der vierte glänzte einst im Diadem auf
der schönen Stirne der unglücklichen Königin Maria Stuart von Schottland .
— Sir Robert Peel 's vermeintliche Panazee für irländische Unzufriedenheit
und Sir James Graham 'S Jodin gegen Repealagitation scheinen , wie der

„ Globe " sich ausdrückt , als wirkungslose Medizin vergeudet zu werden . ES ist

augenscheinlich , daß der Patient kein Vertrauen zum Doktor besitzt und dessen
NostrumS mit Indignation zurückweist . — In dem Bazar der Anti - Kornlaw -

league in London befindet sich unter den zu Gunsten der Fonds dieser Gesell¬

schaft befindlichen ausgestellten Gegenständen , die aus den verschiedenen Gegen¬
den deS Reichs als Geschenke eingegangen sind , auch ein kleines Pferd von der

Rasse der ShettlandSinsel , ein Pony , welches wegen seiner Miniaturverhält¬
nisse und seinem Ebenmaß die Aufmerksamkeit aller Zuschauer fesselt. Es ist

nicht größer , als ein mittelmäßiger Hund ; ein starker Mann kann es bequem
unter ' m Arm herumtragen , und sein Preis ist aus 10 Pfd . St . festgesetzt.

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 6 . Mai . Gras Woronzow ist am 5 . April glücklich in

Tiflis angekommen ; die Gräfin , seine Gemahlin , am 11 . Der brave Gene¬
ral LüderS , Befehlshaber des 5 . Jnfanteriekorps , der im vergangenen Frühjahr
mit seinen Truppen im Kaukasus sich so sehr auszeichnete , im Juli aber zer¬
rütteter Gesundheit wegen auf unbestimmte Zeit sich vom Kommando beur¬

lauben mußte , hat sich durch den neuen Oberbefehlshaber im Kaukasus be¬

stimmen lassen , wieder in Wirksamkeit zu treten . Er begab sich in den ersten

Tagen des April von Odessa nach Daghestau , um dort wieder an die Spitze
seines KorpS zu treten . — Einer unserer tapfersten Heerführer im vorjährigen
Feldzug gegen die Bergvölker war der Generalmajor Labinzow , Befehlshaber
der 14 . Infanteriedivision . Der Kaiser hat ihm mit einem huldreichen Schrei¬
ben vom 26 . März daS Großkreuz deS WladimirordenS zweiter Klaffe zustellen

lassen . — Das kaspische Meer soll noch in diesem Jahr durch drei in Astrachan
erbaute Dampfschiffe , jedes von 100 Pferdekraft , befahren werden . Dieses
neue Kommunikationsmittel ist auf jenem Meer bis jetzt noch nicht thätig ge¬
wesen . ES wird dazu beitragen , Rußlands Handelsverbindungen mit dem

transkaukasischen Landstrich so wie mit Persien und Mittelasien zu heben . ( A . Z .)

Schweiz .
Bern . Am 14 . d. starb in der Irrenanstalt des vr . Tribolet zu Büm -

plitz der gewesene Professor der StaatSwissenschaflen an der Hochschule zu
Bern , D . Siebenpfeiffer auS Rheinbayern , und seit 1832 eingebürgert zu
Bözingen bei Biel . Er war seit mehreren Jahren geisteskrank .

Luzern . Luzern , 16 . Mai . In der Nacht vom 7 . auf den 8 . d. sind 8
Luzerner , die im Thurme von Hohenrain gefangen waren , glücklich entkommen ,
indem sie vermittelst eines vom Ofen abgelösten Eisens das Gefängnißgitter
erweiterten und sich an einem Seil hinunter ließen , das sie aus den Hosen ei¬
nes der Ihrigen verfertigt hatten . Sie beklagen sich besonders über die Ge -
fängnißkost , die seit der Entlassung der Kriegsgefangenen viel schlechter wurde ,
als vorher .

Luzern . Am 18 . Mai fand die Beeidigung deS großen RatheS mit kirch¬
licher Feierlichkeit Statt . — Montags , den 19 . d. M . , Vormittags kam daS
Begnadigungsgesuch deS vr . Steiger in Behandlung . Es lagen mehrere
Bittschriften für denselben vor , worunter auch eine von Frauenspersonen auS
allen Ständen , die aber zurückgewiesen wurde , weil die Weiber nach luzerni -
schen Gesetzen daS Petitionsrecht an den großen Rath nicht besitzen und über¬
haupt , nach der Aeußerung eines Mitgliedes , besser thun , sich mit Anderm
als mit Politisiren zu befassen . Bemerkenswerth sind die Zuschriften der Bi¬
schöfe von Basel und von Freiburg und Lausanne an den großen Rath , die
im Allgemeinen Milde und Gnade für die Verirrten empfehlen . Sämmtliche ,
auf daS steiger ' sche Begnadigungsgesuch bezügliche Akten wurden dem Regie -

rungSrathe mit dem Auftrag zugewiesen , beförderlich zu berichten , ob und auf
welche Weise vr . «Steiger ohne Vollziehung deS TodeSurtheilS für den Kanton
Luzern unschädlich gemacht werden könnte . ( Eidg . Z .)

Luzern , 19 . Mai . Es hat allen Anschein , daß der große Rath hiesigen
KantonS die bisher an den Tag gelegte Milde und Großmuth auch gegenüber
dem vr . Steiger bewähren wird . Heute wurde sein Begnadigungsgesuch be¬
handelt und dem Regierungsrathe die Frage zur Begutachtung überwiesen , wie
derselbe für die Zukunft unschädlich gemacht werden könnte . Da die auswär¬
tigen Kabinete diesfalls bereits Anerbietungen gemacht haben sollen , so nimmt
man an , daß seine Sache schon morgen definitiv werde erledigt werden kön¬
nen , indem man deS Glaubens ist , daß Steiger in Amerika oder irgend sonst
werde untergebracht werden , womit dieser schon zum Voraus einverstanden
' st- ( Eidg . Z .)

Freiburg . Den Ueberwindern der Freischaaren haben die hiesigen
500 Jesuitenzöglinge 700 schw . Fr . Übermacht . Hinter diesem Beispiel glaub¬
ten auch die schweizerischen Studirendcn in München nicht zurückbleiben zu
dürfen ; sie sandten zu gleichem Zwecke 40 fl . 42 kr. DaS Fürstenthum Neuen¬

burg ist im Begriff , für die Uebcrwinder der Freischaaren 8000 Fr . abgehen
zu lassen .

Genf . Im letzten großen Rathe bekannte endlich der StaatSrath , daß
er eine geheime Bewaffnung der sogenannten guten Bürger angeordnet und
bei den Anzeichen von Unordnungen bereits benutzt habe . Die Offiziere die¬
ser freiwilligen Bürgerwache sind von der Regierung ernannt .

Schwyz . Der „ Neuen Zürcher Zeitung " wird aus Schwyz geschrieben :
„ ES verlautet , Luzern habe von der hiesigen Regierung zwei Scharfschützen¬
kompagnien behufs aüfälliger Erekution des Unheils über Hrn . vr . Steiger
verlangt . Wie man glaubt , hat sich der gestern außerordentlich versammelte
Kriegsrath mit dieser Angelegenheit beschäftigt . Auf künftigen Montag ist
der große Rath außerordentlich zusammenberufen worden . Lauter Umstände ,
die , wie man allgemein annimmt , für daS Schicksal deS Hrn . Steiger daS

Schlimmste befürchten lassen . " Wir zweifeln durchaus an der Richtigkeit dieser

Nachricht . Wir hegen die bestimmte Hoffnung , daß der große Rath Steiger
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begnadigen werde . Nach allem Vorangegangenen , nach dem Vertrage der

Regierung mit Aargau , Bern , Solothurn und Baselland , und Freilassung

der Gefangenen gegen Erstattung der KriegSkosten , kann Luzern in der That

nicht ander - , als ihn begnadigen . DaS Gegentheil wäre nunmehr eine Un¬

billigkeit und zugleich ein politischer Fehler .
Waadt . Am 8 . d . hat das Polizeigericht in Mörser die ersten Urtheile

über die Störer der Pietistenversammlungen gefällt . Einer wurde zur 4monat -

licher Gefängnißstrafe verurtheilt . In zivilisirten Freistaaten gilt der Grundsatz ,

daß erlaubt sey , waS nicht verboten ist ; daher find Gewaltthätigkeiten gegen

Ausübung der Glaubensfreiheit der MomierS nicht zu rechtfertigen . Allein ,

daß ein eigenes Gefühl daS Volk beschleichen muß , wenn seine vom Staate

besoldeten Geistlichen außer dem Gottesdienst der Landeskirche auch noch dem

Sektengeist amtliche Dienste widmen , läßt sich nicht verkennen , besonders

wenn diese Sekten , wie eS in der Waadt der Fall ist , fremden Ursprungs

sind und mit verdammungSsüchtiger Verachtung auf dix Rechte und Sitten deS

Volkes herabschauen . Unter solchen Umständen dürfte es von Seite des Staa¬

tes angemessen seyn , die Stellung der evangelischen Landeskirche genau von

derjenigen der Methodisten auSzuscheiden und dem Volke bei Ernennung der

Geistlichen eine Garantie des Zutrauens zu gewähren .

Spanien .
* Paris , den 19 . Mai . Die heute hier angekommenen Nachrichten auS

Madrid melden , daß ein Kurier mit dem zwischen dem heil . Stuhle und Hrn .

Castillo de Ayensci abgeschlossenen Konkordate daselbst eingetroffen sey , das am

27 . April abgeschlossen worden seyn soll ; der Inhalt ist noch nicht bekannt ,

doch soll die Grundlage die Anerkennung Jsabella ' S II . und die Gutheißung

deS Verkaufs der Klostergüter seyn.

Amerika .

Vereinigt « Staaten . * Ein Blatt der Stadt St . Louis im We¬

sten der Vereinigten Staaten berichtet , daß sich eine große Anzahl dortiger

Einwohner entschlossen habe , nach dem Oregongebiet , jenseits des Felsenge -

birgeS , auszuwandern . Die von denselben mit der Leitung der Auswande¬

rung beauftragten Komites haben eS unter Andcrm zur Bedingung «ine gun
non gemacht , daß nur Personen von ganz unbescholtenem Ruf an dieser Aus¬

wanderung Theil nehmen können , damit die Gesellschaft so viel als möglich
rein erhalten bleibe . Alle gewesenen Sträflinge , Flüchtlinge wegen Verbre¬

chen , oder sonst übel Berüchtigte bleiben ein - für allemal ausgeschlossen .

Baden .

H Vom Bodensee , 19 . Mai . ( Korresp .) Ein Korrespondent aus dem

SeekreiS hat in Nr . 129 der „ KarlSr . Ztg ." von dem „ Anklang " gesprochen ,
welchen die — vor der Hand wohl nur projektirte — Bestimmung Salems ,
mit Umgehung der Städte Ueberlingen und MeerSburg . zum Sitze eines

OberamlS zu Stadt und Land gefunden habe . Wir gestehen , jene Korrespon¬

denz hat uns befremdet , eine solche Stimmung haben wir nirgends wahrge¬
nommen . Zwar ist richtig , daß der Gegenstand vielfach besprochen wurde ,
allein die Stimmen , und unter ihnen solche , denen ein Unheil in diesen Sa¬

chen zusteht , haben sich nichts weniger als beifällig vernehmen lassen , vielmehr

unverholen ihre Verwunderung über das Projekt ausgedrückt . Die Lage

eines OrteS , was Salem hauptsächlich Geltung verschaffen soll , kann bei

Bildung derartiger Bezirke wohl nicht entscheidend seyn ; neben Rücksichten

politischer Natur , die unzweifelhaft zu Gunsten der Städte sprechen , wird

der Dienst den Ausschlag geben , und da ist wohl keine Frage , daß derselbe

von einer Stadt , in welcher sich die Verhältnisse deS Leben - nach allen Stel¬

lungen und Richtungen repräsentiren , weit mehr in Anspruch genommen wird ,

als von dem einfacher » Treiben in Landgemeinden . Also auch in dienst¬

licher Beziehung neigt sich die Schale auf die Seite der Städte . In der

That , eS wäre eine wahre Anomalie von den bisher befolgten Grundsätzen ,

wenn auf einmal die Stadt dem Pfarrdorfe nachstchen müßte . ( 740 )

Freiburg . Die Sam m lun ge n für den Orden der barmher¬
zigen Schwestern im Großherzogthum Baden . ( Fortsetzung .)

Grundloses Gerede , wenn man Akten und Personen kennt , obwohl wir

wissen , daß manche Beamte auS Mangel an Kcnntniß der Sache und auS reli¬
giöser Gleichgültigkeit dagegen oder vielmehr nicht dafür sind . Solche Aus¬
streuungen erwecken ein schädliches Mißtrauen , und machen befürchten , die An¬
stalt werde verkümmern . Allein die Regierung hat , wie die Statuten und daS
landesherrliche Einführungsedikt beweisen , der Anstalt einen weiten Wirkungs¬
kreis im Lande , und einen größer » , als sie in Bayern hat , eingeräumt . Auf
diesen Grundlagen kann sich der Orden voll entwickeln , und wir weit dieses
geschehe , hängt von der Kraft der Katholiken ab . Man fürchtet ferner , daß
die gegenwärtigen kirchlichen Streitigkeiten den Sammlungen für den Orden
schaden . Wir glauben dieses nicht ; die Abfallenden und Adfallslustigen hät¬
ten nie etwas für den Orden gespendet ; die treuen Katholiken werden aber

gerade das Unerquickliche dieser leeren Zeitbewegungen durch Pflanzung einer

so edeln Anstalt der alten Kirche gerne zu verdecken suchen . Man glaubt fer¬
ner , daß der kirchliche Unfriede unserer Tage nicht geeignet sey , einen solchen
Orden bei unö heimisch zu machen . Allein einmal sind wir so glücklich , in
der Masse deS Volkes und bei den Gebildeteren keine Störung deS kirchlichen
Friedens zu finden ; was einige verkommene Zeitungen darüber melden , ist
leeres Geschwätz der Oberfläche . Ferner gibt eS keine christliche Anstalt , über
deren Leistungen Katholiken und Protestanten so sehr übereinstimmen können
und in der Regel auch übereinstimmen . ES ist hier gerade , wie mit den An¬

stalten für die stltlich -verwahrloSten Kinder ; ihre Stiftung ging bei unS von

Protestanten auS , allein Katholiken steuerten bei , und jetzt besteht auch eine

solche Anstalt der Katholiken . Ein ernsterer Grund der Befürchtung , nament¬

lich im Landvolk , ist der : die Wohlthätigkeit deS Ordens komme nur den

großen Städten deS Landes zu gut . Das ist offenbar falsch . Einmal werden

die armen Kranken mit schwerern Leiden , welche den Gemeinden zur Last

fallen , von diesen an die größer » Spitäler der Provinz abgegeben , so z. B .

an die klinischen Spitäler in Freiburg und Heidelberg , und die von den

barmherzigen Schwestern zu leistende Verpflegung kommt daher auch den

Landkranken zu gut . Sodann soll sich der Orden auch von den Städten mit

reichen Spitälern , wo er allerdings zuerst eingeführt werden soll , in die kleine¬

ren Städte und auf daS Land hinaus verbreiten . Dieses besagen die im

großh . Regierungsblatt bekannt gemachten „allgemeinen Statuten deS OrbenS

der barmherzigen Schwestern " ausdrücklich im § . 3 , welcher lautet : „ Der Or¬

den soll ckn dem Sitz deS ErzbisthumS ein Mutterhaus zugleich als seine Bil -

dungsanstalt besitzen. Dem Mutterhaus ist gestattet , in denjenigen Gemein¬

den , welche darum nachsuchen , Schwesterhäuser zu gründen , und in Gemein¬

den , welche die zu Bewidmung vollständiger Schwesterhäuser erforderlichen
Mittel besitzen , Filialschwesterhäuser zu errichten ." Wenn also in einer AmtS -

stadt auch nur ein einigermaßen bewidmeteS Spital ist , so kann man , wie in

Frankreich , drei Schwestern dafür gewinnen , die dann hier die armen Kran¬

ken auS dem ganzen Amte verpflegen . So kommt also die aufopfernde Tä¬

tigkeit der Schwestern Allen , nicht bloS den Armen großer Städte zu gut .

Allein der Orden soll im Verlauf der Zeit , wenn er sich zahlreicher entwickelt

hat , in unserem Vaterlande noch eine weitere Verwendung erhallen ; denn der

§ . 2 der Statuten besagt : „ Die wesentlichste Bestimmung des Ordens der

barmherzigen Schwestern in Baden besteht in der Pflege der in den Kranken¬

häusern befindlichen Kranken beiderlei Geschlechts . Dem Orden kann ferner

übertragen werden die Besorgung der Waisenhäuser , der Rettungsanstalten

für verwahrloste Kinder , der KocrektionSanstalten für weibliche Sträflinge und

anderer öffentlichen Anstalten ähnlicher Art ." In alle diese Anstalten , wohin

offenbar auch die Irrenanstalt und das Arbeitshaus gehören , werden Leute

auS dem ganzen Lande ausgenommen . Wenn man also für den Orden der

barmherzigen Schwestern beisteuert , so gibt man nicht bloS zum Vortheil der

größeren Städte , sondern für die Armen der abgelegensten Bezirke , deö letzten

Dorfes . ( Forts , f.) _ _
Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . M a ck l o t.

Todesanzeige .

f » 402 . 1j Buchen . Auswärtigen Verwandten

und Freunden ertheilen wir die traurige Nachricht

von dem am 20 . dieses durch einen Nervenschlag

nach dreitägigem Krankenlager erfolgten Ableben

unserer einzigen und innigst geliebten elfjährigen

Tochter , Maria , und bitten wir in unserm tiefen

Schmerz um stille Theilnahme .
Buchen , den 21 . Mai 1845 .

Oberamtmann
Felleisen .

Johanna Felleisen ,
geborene Hold erma nn .

f» 395 .2j Karlsruhe . ( Museum .) Sams¬

tag , den 24 . Mai , findet eine musikalische Abend¬

unterhaltung im Museum Statt . Anfang 7 Uhr ,

Ende 9 Uhr .
Die Kommission .

j« 4osii Eintracht .

Herr Dose au» Hamburg , dessen Leistungen im Kopf¬

rechnen dl« höchste Bewunderung erregen , wir »

Frenag , den LZ. diese- , Abend« von 6 bis halb 8 Uh -,
»in« Vorstellung im K »nzertkaale « eben , wozu die Mitglieder

riugeladen werden. Eintrittspreis 24 Sr »
Da « Komite .

j » 408 t1 Karlsruhe ,

Bekanntmachung
Versammlung de« ärztliche » Verein »,

durlacher Bezirksvereins , Dienstag , den 27 . d. M . , Mittag «

hold 2 Uhr , in DnrIach im Sasthofe zur Karlsburg .
Karlsruhe , den 22 . Mai 184S .

Der Geschäftsführer :
» w R - Bolz .

fs 384 .4s Karlsruhe .

Knnftanzeige .
Im Saale de« Biir ^erocreinS

Sonnt, « , den 23 d M, . Ludwig Winter unter

Wirkung de« Herr » Osker eine aroße , ikfen « licht

Vorstellung in der ägyptischen Magie ver

aust- llen . Der »erelnigre Apparat der Genannten ist im

wird
Mi »

ägyptiich -antiken Style dekorirt , zu welchem Zweck« sämmt -

liche Dekorationen , Statuen , Obelisken ic . dahier neu ver¬
fertigt werden .

Die Programme werden da« Nähere besagen ,
fk 404 .3s Karlsruhe .

Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .
In dem Gasthaus zum König von Preußen werden ver¬

steigert :
Montag , den 26 . Mai b. Z., Nachmittags 2 Uhr :

Manns - und Frauenklrider .
Dienstag , den 27 . Mai d. I ., Nachmittags 2 Uhr :

Leib», Tisch- und Bettweißzeug .
Mittwoch , den 28 . Mai d. J >, Nachmittags 2 Uhr :

Goldene und silberne Taschenuhren mit und ohne
Repitirwerk , silberne Sß - und Kaffeelöffel ic . , goldene
Ketten Ohr - und Fingerringe , Vorstecknadeln rc .

Donnerstag , den 29 . Mai d. I . , Nachmittags 2 Uhr :
Ober - und Unterbetten , Pfulben , Kiffen , Garn , Zinn -

geschirr , Bügeleisen , Regenschirme ic.
Freitag , den 30 . Mai d. 3 , Nachmittags 2 Uhr :

Leinwand , Tuch , Kattun , Baumwollezeug und andere
EUenwaaren .

Karlsruhe , den 21 . Mai 1843 .
Leihhaus - Verwaltung .

fS 239 .3s Karlsruhe .

Oastdvk - VersteZKerunS .
Der Gasthof ersten Rang « zum goldenen Kreuz ( Post

dahier , dessen Pachtzelt den t . November d. 3 . zu Ende

geht , wird
Montag , den 9. 3uni d. 3 -,

Vormittag « 9 Uhr,
< iner öffentlichen und freiwilligen Versteigerung im Hause
selbst ausgesetzt .

Der in der Mitte der Stadt gegenüber der Post gelegene
Gakhof bildet da« EckvauS »er Zährinaec - und Kreuzftraß «
mtt ungefähr 90 und resp. ungefähr 200 Fuß Front . Er
enthält 3 Säle . 32 meist geräumige Zimmer , 4 Mansarden -
zimmer , sehr große gewölbte Keller , Stallung für 20 Pferde ,
große Remisen und alle sonstigen , für einen großen Gafthof
nötbigen Erfordernisse

Da « etwa 54 Fuß breite , mit der Front gegen die Kreuz¬
straß« gelegene einstöckige Seitengebäude eignet sich zu
einem leicht verkäuflichen HauSplatze , indem die darin befind¬
lichen Stallungen sich füglich auf einen Theil deS sehr ge¬
räumigen Hofe « » erlegen lassen.

Wenn ein annehmbare « Gebot geschieht , erfolgt der

definitive Zuschlag sogleich -, zweiDcmheiie de « KausschtllingS
können zu 4 Prozent verzinslich stehen bleiben .

Die VersteigerungSbedingungen sind bei den Fischer '«

scheu Erben , Zähringerstraße Nr . 53 , täglich einzusehen .
Sollte ein Kauf nicht zu Stande kommen . so soll der

fragliche Gasthof an demselben Tage unter annehmbaren
Bedingungen wieder verpachtet werden . _

S t a a t spapiere .
Frankfurt , 2l . Mai . Prz . Papier Geld .

Österreich MetalliqueSobligationen 5 — 1 >4'/ .

„ lk 4 — 104
3 — 80 '/ .
1

„ Wiener Bankaktien 3 — 2020

„ „ „ per ultiwo — 2020

„ st. 300 Loose d». — t59
fl. 250 Loose von 1839 — 135 '/ .

Bethmann 'sche Obligationen 4 — - -
do. 4 '/ . — —

Sardinien 3kFr .-Loose b .Gebr .Beihmann — 40 '/ .

Preußen . Prenß . Staatsschuldscheine 3V. 100 —

„ SO Thlr . Prämienscheine
3 ' /.

— 93

Bayern . Obligationen — tOl '/ .
78 '/ ,,, LubwigSkanalakt . ine . d . v . E . —

Berbacher Eisenbahnaktien
3V .

— 110 '/ .

Babe « . Obligationen
L. A . » st. SO Loose von 1840 —

98 '/ .
SS

35 st. Loose vom 3ahr 1843
3 '/ .

38 '/ . —

Darmstabt Obligationen
98 '/ .

ditto 4 103

fl. SO Loose
— 78 '/ «

fl . 25 Loose 32

Frankfurt . Obligationen
3 — 93 '/ «

«titto
Taunusaktien » 230 fl .

, , per ultimo

3V .
—

102 '/ ,
369
3«?

"
„ Obligationen SV. — —

Kurheffen. 4 V Thlr . Loose bei Rotbschild
Friedrich WilhelmS - Norddah »

40 '/ .
ioiV .

Nassau . Obligationen bei Rothschild
fl . 25 LoSse

SV. 98 '/,
29

Holland . Integralen rv .
SV .
4 ' / .

— 63 '/ .

„ Syndikat « — —

„ ditto — —

Spanien . Obligationen 3 — 41 '/ .
„ Innere Schuld 3 — 34 ' /.

„ Aktivschuld mit 9 E . 5 — 31 '/ .
Portugal . Konsols L. St . » l2 fl. 3 67 '/ . —

Pole » . fl. 300 Lotterieloos « SS ' /.
93 '/ .do. z» fl. 500 —

Diskonto r ' / .

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10 . Mit einer Anzeigenbeilage .
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